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9. Bei'm Kreuz; Tschiertschen. Religion, außer znin Theil ill
Chnrwalden, refvrmirt, Sprache deutsch,

d) Juuer-Belfvrt theilt sich wieder iu zwei Gerichte: us Leuz, mit
Bazerols, Brienz, Snrava; l>) Alvenen, mit Bad und Chiesa,

Schmitten, Au der Wiesen, das resvrmirt inid deutsch ist, und

'/,<> des Ganzen macht. Die Religivn, Wiesen ausgenommen,
ist hier katholisch, und die Sprache rvinansch.

Äeitriige mr Geschichte des biindner. Schulmesens.
(Mitjleteilt von Prvf. Dr. C. Canicnischr

G em ei n de schule in Wiesen.
Anno 1719, den 19. Mai. Au den Wiesen.

Auf obigem Dato haben die Herren Kirchenvogt, Herr Christen

Bernhardt und Herr Gfatter Christen Balmi einer ehrsamen Gemeindt

relatiert m?d dargetan, was maßen dis dato dz einer ehrsamen Gmeindt

gehörende Spendkorn bey etlichen Jahren hiesigen Kindern insgemein
an so viel Brot am Bormittag anßgetheilet worden sehe: da eS doch

von frommen Hertzen und Gmüeteren nur den Armen ausgetheilet zu
werden verschaffet worden. Weilen aber jetziger Zeit (godtlob) keine

Haiisarmen oder Mangel Leidende sich in unserer Gmeindt befinden.,

erachte man es für anständiger lind Gottesdienst zu fürderen, nutz-
kcher und den jungen Kinderen, die von dem Brodt bekommen, kvmm-

licher, wann gedachtes Spendkorn sampt dem Schnolgelt und Abzuggelt

derjenigen, die sich außerthalb dem Baterland verhenrathen oder

andern eingenzen Gie.ls zu einer gmneinen Schnvl anwenden, damit
die Ehr Gottes besürderet, der Eyfer in den Eltern znoneme, die

Erkanntnnß der wahren seligmachenden Religion den Kindern als

jungen Pflenzlein je mehr und mehr znonemen, auch diejenigen Eltern
weliche filichter aus Ersparnng der K'östig ihre Kinder nicht haben

schulen lassen, gedachte ihre Kinder desto ehe darznhalten doch mit
disem heitern Beding: wo hent oder morgen in der Zahl sich Haus-
arme wurden befinden, die da Mangel sotten leyden und andere

Zinsen oder Einkomnussen genug wären zu einer gemeinen Schuol,
daß gedachtes Spendkorn wiedernmb ausgeteilet werde wie zuvor.

Hat also eine ehrsame gmeindt nach angehörter svlicher Proposition

und wohlmeinendem Vorhaben in diesem Werk einhellig approbiert

und angenommen mit disem Beding, dz gedachte, sehe Spendkorn

oder Zinsen, sampt anderen einkommnnssen einem eyferig fleißigen
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Schulmeister, der da lesen, schreiben, singe» und rechnen könne, ein

gehändlgt werde, damit die hiesig wohnenden Kinder auch in solichen

sreien Künsten lant ihrer Capazitaet nnderwisen nnd gelehrt werden;
lebende der Hoffnung, wenn dieser gute Anfang gemacht worden seye,

werden auch andere fromme barmherzige Hertzen nnd Gemüther, die

ohne Leibserben absterben, damit die Ehr Gottes besürderet werde,
die jungen Kinder in der erkanntnns znvnemen lant dem Exempel,

auch eingedenk seyen discs guten Werks nnd mit ihrer Milte nnd

hilfreicher Steuer beyspàgen verhöffentlich, der allmächtige Gott
werde sie nnd uns alle hier zeitlich nnd dort ewig belohnen.

Zu dessen Urknnd hab ich ans Begehren einer ehrsamen Gmeindt
und der Kirchenvvgten geschrieben.

(mg:) I. Janet, V. I). K.

irrjgxir'nr
Christen Bernard ^

Christ«, Bà>,
Es folgen nun die Abzugsgelder der „Teutschlander" <d. h. der

tu Deutschland lebenden Wiesner Bürger) und „Aufgemachte der

Schnol an den Wiesen".
Diese für die bündnerische Schnlgeschichte interessanten Notizen

finden sich in einem Büchlein (klein 4 " in Pergamentnmschlag) betitelt:
„Rodel oder Nerzeichnus der ewigen Zinsen, aufgesetzt und ernenweret

durch die Herren Kirchenvögt".
(Erstes Datum 1680) (Im Gemeinde-Archiv Wiesen).

sVIisssllsrrss.

An der Südseite der Kirche von JgiS befindet sich eine ans

Brusthöhe in die Mauer eingesetzte, in Verwitterung begriffene Sand-
steinplatte mit folgender Inschrift:

IViNiemcw Lextà?»,,
eivm tigurinnts,

Minne et virtute iwbili^,
ingiüe Irkìnguaitat' eui^n

- «dreptu-i.. "
pro Italia eoeluin aüit »

VIII. ,1ul. 1630.- net. 3ô. —
Heie inortalitatihs t»aecinain âepvMìt. —-

(Wappen: liegende Löwin.mit 2 Schlüsseln.).


	Beiträge zur Geschichte des bündner. Schulwesens

